17. Juli


Einige von den Schriftgelehrten und Pharisäern sprachen zu ihm: Meister, wir möchten gern ein Zeichen von dir sehen.  


Mt. 12,38 





Als hätte Gott


uns nicht genug gegeben!


Als stünden reich die Gaben


nicht am Weg:


Gesundheit, Fülle,


Sinn, bewahrtes Leben...


Wir fordern weiter


Zeichen und Beleg:





Daß Gott uns treu ist,


gut sein Tun und Wollen


daß er ein Vater,


wir geliebtes Kind... -


Wir müßten glauben


aus vertrauensvollen


und weiten Herzen,


doch wir scheinen blind.





Denn schauten wir


die Fülle an Geschenken,


wir wären dankbar, still


und voller Glück


und müßten unsern Dank


zu denen lenken,


die wirklich arm


und gäben so zurück,





was Gott an uns


so überreich gewendet


und täglich neu


für seine Kinder tut.


(Doch manchmal scheint's,


es wäre nur verschwendet!


Wir sind voll Geiz, voll Neid


und sind nicht gut.)





Wir sollten sehn:


Die Gaben ohnegleichen,


die Gottes Güte uns


noch täglich gibt:


Die Kraft, den Trost,


den Mut, die andern Zeichen,


die doch so deutlich sagen,


wie Gott liebt!





18. Juli


Laßt euch von niemandem verführen mit leeren Worten.  


Eph. 5,6





Da gibt es Worte,


die nicht in uns dringen,


die hohl und leer sind,


wie gedrosch'nes Stroh.


Und andre reden


von geringen Dingen


und gehn nicht nah


und machen uns nicht froh.





Auch sprechen Menschen oft


- man kann es spüren! -


so daß man weiß,


es trifft sie selber nicht.


So kann ihr Reden


uns nicht weiterführen,


da ist kein Trost,


kein Glaube und kein Licht.





Was wirklich hilft,


kommt stets aus höh'rer Quelle,


man spürt ihm leicht


auch diese Herkunft an!


Ein solches Wort


verbreitet Sinn und Helle,


wie's Gottes Wort


in unserm Wort nur kann.





Auch bleibt's nicht leer!


Es wird bei uns erlangen,


wozu Gott selbst


sein Wort, den Spruch gesandt:


Es wird befreien,


wer in Angst gefangen


und dem ein Licht sein,


den das Dunkel bannt. -





Wir wollen Menschenworte


hören und befragen,


ob Gottes Wort


in ihnen wirkt und schafft


und wollen lernen,


selber das zu sagen,


was andren Halt gibt,


Hilfe, Sinn und Kraft.


